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Die Wuaffenſtilſtandzver

Die Achillesferſe
des Vielperbandes.

In Serſailles iſt die Notgeburt des Oberſten Kriegs
rates zuſammengetkreten. Seit Lloyd George das große
Geheimnis entdeckte, das bisher den Mittelmächten den
Sieg ſichert, hat er nicht geruht und geraſtek, bis die un
förmliche Behörde fertig war, die nun die Heere des Viel
verbandes zum „Endſieg“ führen ſoll. Indeſſen iſt noch
ein Widerhaken dabei. Die Mittelmächte haben einheit
liche Kriegsziele. Sie beſtehen in der Verteidigung gegen
die wechſelſeitige Raubverſicherungsgeſellſchaft, ſowie in
der Vorſorge gegen die Wiederkehr einer derartigen
Reichsbedrohung. Anders der Vielverband. Jedes ſeiner
Mitglieder hat Kriegsziele, die ſich auf den Raub von
Ländern und ganzen Erdteilen vichten. Und jeder der
Raubgeſellen hält ſein ſpezielles Kriegsziel für das wich
tigſte, auch in ſtrategiſcher Hinſicht.

Da iſt zunächſt England Nicht einmal die Bered
ſamkeit Poincarés, Briands, Ribots und Barrès zu

ammengenommen könnte den Briten ausreden, daß nicht
U-Bootneſter an Fla derns Küſte die Hauptſache ſind,

auch nicht die Eroberung Kleinaſtens, ſondern der Angriff

auf Elſaß Lothringen. Der Engländer weiß das beſſer
Die deutſchen Reichslande mögen ja ein ſchöner Biſſen
ſein, aber einſtweilen iſt wichtiger, daß Großbritannien
außer Gefahr kommt und daß die Landbrücke quer über
Kleinaſien nach Jndien hergeſtellt wird. Gelingt das,
dann fallen die übrigen Trauben von ſelbſt vom Baume.
Nach ſolchem egoiſtiſchen Plan führt der Brite den Krieg
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lungen

Waffenſtillſtand
und der Franzoſe ſteht unwillig daneben, muß aber kun,
was der Verbündete ſagt, auch wenn er galliſche Diviſionen
zur Eroberung des flandriſchen Sumpfes verlangt. Zwar
ſchmilzt die franzöſiſche Volkskraft immer mehr zuſammen,
ſo daß nicht viel übrig bleibt, um die eigenen Kriegsziele
zu erreichen. Das aber wird England nicht kümmern,
denn es iſt ſein Krieg. Und alles, was geſchieht, ſoll
em britiſchen Weltreich dienen. Ebenſo „einheitlich“ denkt Zei n 48 te Trieſt und Trient waren ſeine Ziele, und eſſen Ablauf die Feindſeligkeiten nicht beginnen dürfen

e Ziele,es mag ihn bitter genug angekommen ſein, daß ihm die
Truppen und die Transportſchiffe fehlten, um nicht auch abie größenwahnſinnigen Abſichten in Keinaſten zu ver Bereich der Heeresfront des Feldmarſchalls Prinzen
folgen. Was aber wird für die italieniſchen Jmperialiſten
von der Levante und Syrien übrig bleiben, wenn Eng

der Jtaliener.

(ands Kolonialtruppen Kleinaſien erobern So verbiſſen
ſich die Jtaliener im Geſteinmaſſiv am Jſonzo, wobei ſie

ſämtliche Zähne, dreihunderttauſend Gefangene und drei e ſ vor 0Die Rumänen hatten zwar nachmittags an unſeren Linien empfangen wurde, iſt noch
am Abend nach dem Verhandlungsort weitergereiſt.

tauſend Geſchütze einbüßten.
vor Jahresfriſt einen ähnlichen Fehler begangen. Aber
beim Vielverband ſind die Fehler dazu da, daß ſie wieder
holt werden. Die Eigenſucht iſt die ſtärkſte ihrer Kräfte, Weiſe veröffentlicht wurte,
weil im Grunde keiner dem andern traut. Jeder der
Raubgeſellen trachtet danach, die ihm verſprochene Beute lag zu ſofo

den an allen Fronten mit dem Ziel, ſofortigen Frieden
ohne Annexionen und Schadenerſaß zu ſchließen und mit

in Sicherheit zu bringen, weil nur der tatſächliche Beſitz
ihm Gewähr bietet, daß er ſie wirklich erhält. So drang
Rumänien in Siebenbürgen ein, wo er billiger Sieger
war, bis die Heere der Mittelmächte den rumäniſchen

Nicht
Regierungen

Gernegroß in die Zange nahmen und zudrückten.
weniger eindeutig iſt die Haltung der Vereinigten Staaten.
Sie drohen und brüllen Tag und Nacht mit ihrer Waffen
hilfe, die Deutſchland den Garaus machen ſoll. Weil aber
das Waſſer keine Balken hat, geht das mobil gewordenen e a
Mankeekapilal nach Südamerika, wo es ausgerechnet die Druppenverſchkebüng ſtattfünden dürfen
finanziellen Jntereſſen Frankreichs und Englands auf die
Seite drückt

Das gewaltige Völkerbündnis, unter deſſen Druck die
Mittelmächte zuſammenbrechen ſollten, hat nicht ſtand-
gehalten und konnte nicht ſtandhalten, weil ſtatt eines
einheitlichen Kriegszieles ſo und ſo viele Kriegsziele neben
einander ſtanden und durcheinander und gegeneinander
wirkten. Jm unausgleichbaren Jntereſſenkonflikt hat die Sämt liche

FrontFJormel „Frieden ohne Annexionen und Entſſchäd
Entente ihre Achillesferſe gefunden an der ſie ver
bluten muß.

vollmächtigtée,

Der Weltkrieg
Drei Millionen Kriegsgefangene!

e

dungen an der ruſſiſchen

Kürzlich wurde von amtlicher deutſcher Seite bekannt-
gegeben, daß die Zahl der liſtenmäßig in deutſchen Lagerndeſnhrker Kriegsgefangenen die Ziffer von 2000 000
überſchritten habe. Die Zuſammenſtellung unſerer öſter
reichiſch- ungariſchen Bundesgenoſſen vom I. November
ergibt, wie wir zuverläſſig erfahren, für die öſter
reichiſche ungariſche Monarchie eine Geſamt
ziffer an Kriegsgefangenen von über 1000000 Köpfen.

uch ohne Hinzurechnung der in den deutſchen Aufſtel-
nicht mitgezählten, in der Etappe befindlichen

Kriegsgefangenen ſowie der von den Bulgaren und Türken
eingebrachten Kriegsgefangenen ergibt

h h

Front werden ſortgeſetzt!

Bulgarien und das ruſſiſche Angebot
Bei Wiederbeginn der bulgariſchen Sobranjeſitzungen

erklärte Miniſterpräſident Radoslawow: Bulgarien
war ſtets bereit, in Übereinſtimmung mit ſeinen Ver
bündeten in Friedensverhandlungen einzu
treten, ſobald ein Vorſchlag von den Gegnern ausginge,
wie es durch eine Note vom Dezember 1916 und die Ant
worten auf die Noten Wilſons und des Papſtes bewieſen
hat. Solch ein Vorſchlag iſt jetzt von dem Oberhaupt der
Regierung der ruſſiſchen Republik, Lenin, und dem
Volkskommiſſar für Auswärtiges, Trotz ky, an uns ge
richtet worden. Wir haben ſofort geantwortet, daß wir

bereit ſind, in Verhandlungen einzutreten. (Lebhafte Zu

das allein fürDeutſchland und Oſterreich- Ungarn eine Zahl von weit
nales Jdeal, um deſſentwillen es in den Krieg einüber s 000 000 Mann.

Exrinnert man ſich bei dieſer h daß vor we
nigen Tagen Lord Eurzon im engliſchen Oberhauſe voller
Stolz verkündete, die Engländer hätten auf allen Kriegs
en im ganzen bisher 159 000 Gefangene gemacht,
o ſieht auch der Blinde, wo in dieſem Kriege die Sieger

zu ſuchen und zu finden ſind.

Beginn der Waffenſtillſtan z

Aus
richtet:

Am 1. Dezember 1917 iſt mit einer ruſſiſchen Armee
für die Front vom Südufer

des Pripet nach Süden bis ſüdlich der Lipa
vereinbar tworden. Mit dem 2. Dezember 1917, 10 Uhr
abends, wurden in dieſem Abſchnitt alle Feind
ſeligkeiten eingeſtellt.

Es ſind Abmachungen getroffen worden, die ſich auf
Verkehr zwiſchen den veiderſeitigen Linien, Truppenver
ſchiebungen, Stellungsarbeiten und Fliegertätigteit be

ziehen.
Für die Kündigung der Waffenruhe iſt ein

Zeitraum von mindeſtens 48 Stunden ſeſtgeſetzt, vor

Aus Wien wird gemeldet Aus dem Kriegspreſſequar
kier wird am 3. Dezember mittags mitgeteilt: Bei den im

Leopold von Bayern heute beginnenden Waffenſtill
ſtandsverhaudlungen iſt die öſterrreichi ſche unga
riſche Heeresleitung durch beſondere Be

höhere Generalſtabsoffiziere, ver
kreten. Die ruſſiſche Abordnung, die geſtern 4,30 Uhr

Der von der ruſſiſchen Regierung erlaſſene Aufruf, der
geſtern morgen nach dem Wiener Funtſpruch nur teil

enthielt“ dem Kopenhagener
„Sozialdemokraten“ zufolge noch folgende Stellen

„Als Antwort auf ihren Vorſchlag zu ſofortigem Frie

dem Recht für alle Nationen, frei über ihr Schickſal zu
beſtimmen, ſchlägt der Oberſtkommandierende Leutnant
Krylenko vor, den Beginn der Verhandlungen bis zum

Dezember auszuſetzen, damit man den verbündeten
vorſchlagen. kann, ihre Stellung zu den

Friedensverhandlungen feſtzulegen. Durch gegen-
ſeitige Abereinkunft ſind die militä-riſchen Ope rationen eingeſtellt worden,
und in den letzten fünf Tagen hat keine

Faſt das geſamte ruſſiſche Heer für den ſofortigen
Frieden.

Sämtliche ruſſiſchen Regimenter haben
ſich erneut für den Frieden erklärt, auch di
äübiriſchen Truppenformationen und j
ruppen, die ſeinerzeit am Sereth tn
iderſtand geleiſtet haben
Der ruſſiſche Mitarbeiter des „Ber

zwölf
ſtehenden

an der 1600 Kilor
Armeen haben

ginverſtanden erklärt, ebenſo Kaukaſus
Front

bulgariſchen

den hartnäckigen

ſtimmung.) Bulgarien konnte das Friedens
angebot nicht ablehnen, weil es ſein natio

getreten iſt, erreicht hat. Die Einigung des
Volkes in einem einzigen

Stacgte, der Mazedonien, Moravaland und
die Dobrudſcha einſchließt; dies wird für was die
Grundlage aller Beſprechungen bilden

rung des engliſchen Botſchafter
det? Vorbehaltlich endgültiger Anweide e die noch nicht einge-
t Buchenan folgende Erklärung veröffent2 ote Trotzkis, die einen Waffenſtiuſlan

vorſchlägt, wurde der Botſchaft 19 Stunden, nachdem der
Oberſtkommanderende im Hauptquartier den Befehl zur
ſofortigen Eröffnung von Verhandlungen erhalten hatte,
zugeſtellt. Die Alliierten alſo ſahen ſich einer

vollendeten Tatſache gegenüber, bei der ſie nicht
J um Rat gefragt waren. Es iſt für den Botſchafter
wnmöglich, die Noten zu beantworten, die
eine von ſeiner eigenen Regierung nicht anerkannte Re
gierung an ihn gerichtet hat.

Rußland fordert die rumäniſche Armee zum
Waffenſtillſtand auf.

Die „Süddeutſche Korreſpondenz“ meldet aus Baſel:
Die Londoner „Morning Poſt berichtet Der Arbei
ter und Soldaten rat erließ durch Funkſpruch
einen Aufruf an die verbündete rumäniſche Armee, der
zum ſoförtigen Waffenſtillſtand auffordert. Der rumä
niſche Geſandte hat Petersburg nicht verlaſſen, ſondern im
Auftrage ſeiner Regierung Beſprechungen mit den Maxi
maliſten begonnen.

Chineſiſchjapaniſcher Streit um Kigutſchau,
China erſucht Japan, Kiantſchau zu räumen

mit der Begründung, durch die chineſiſche Kriegserklärung
an Deutſchland ſei auch der Pachtvertrag bezüglich
Kiautſchaus m ull und nichtig geworden, womit jeder
rechtliche Grund für ein Bleiben Japans in Kiautſchau
verſchwunden ſei. Eine ſchroffe Weigerung Japans ſchuf
eine bedenkliche Lage, bis es der engliſch amerikaniſchen
Vermittlung gelang, beide Mächte zu beſtimmen, die
Austragung des Falles bis nach dem Kriege
zu verſchieben.

S 3 V 4Die Kämpfe an der Weſtfront.
Neue engliſche Angriffe in Flandern und Cambrai

geſcheitert.
Dem in der Nacht vom 1. zum 2. Dezember bei
ſchendaele gemeldeten ſchweren Arti i
folgten in den frühen Morgenſtund
ſtarke engliſche Angriffe, di
als Ziel eine etwa 600 M
derſte Linie, liegende Ge e Der engliſeAngriff brach an der zähen erſta raft thür in
giſcher und hefſf r Truppen zufammen,die in ſchne nſtoße den Engländern

rg eſtlos wi abrangen.en büßte der Feind
gs nahm auf dem
e das Feuer wie

Jnfanterie Angriffe

igliſch

Wie in Flandern ſcheiterten auch auf dem Schlacht
felde von Cambrai abendliche feindliche Ang die nach
ärkſter Feuervorbereitung gegen die Linie Jnſchy und

urlon angeſetzk waren. Desgleichen brach ein ſtarker
engliſcher Angriff bei La Vaeqnerie blutig zuſammen. Der



im Gegenſtoße geworfene Feind erlitt in unſerem Ver
ſolgungsfeuer weitere ſchwere Verluſte. Außer den ge
meldeten 6000 Gefangenen und 100 Geſchützen verloren die
Engländer ſeit dem 30. November noch über 100 Ma
ſchinengewehre. Bei der Wiedereinnahme
von Masnieres wurden 4 Offiziere und 245 Mann
eingebracht. Unter den Offizieren befindet ſich auch ein
Regimentskommandeur. Bei dem Gegenſtoße in Gegend
La Vacquerie, wo dem Gegner 9 Geſchütze und 18 Ma
ſchinengewehre abgenommen wurden, griffen unſere
Sturmſflieger wiederholt aus niedrigen Höhen in
den Erdkampf ein.

Der deutſche Abendbericht beſagt
Südweſtlich von Cambrai vrtliche erfolg

reiche Kämpfe. Von den anderen Fronten nichts
Neues.

Kaiſer Wilhelm an die Cambrai-Helden
Der Kaiſe rer er den Oberbefehlshaber der bei

Cambrai kämpfenden Truppen folgende Drahtung
Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat Mir über

den großen taktiſchen Erfolg der Armee des
Generals der Kavallerie von der Marwitz
gegen die Engländer am 30. November Vortrag
gehalten. Allen Führern, die durch ihre tatkräftigen und
durchdachten Anordnungen die Grundlagen für die erfolg
reiche Durchführung des Angriffs ſchufen, und allen
Truppen, die ihren friſchen Angriffsgeiſt aufs neue be
wieſen, ſpreche ich Meine beſondere Anerken
nung ſowie Meinen und des Vaterlandes
Dank aus.

Engliſche Darſtellung der Schlacht bei Cambrai.
Jm engliſchen Heeresbericht vom 2. Dezember

heißt es: Einige befeſtigte Häuſer und Stützpunkte auf
dem Haupthügelrücken nördlich Pasſchendaele wür-
den durch unſere Truppen genommen, die eine Anzahl
Gefangene gemacht haben. Auf dem Schlachtfelde
von Cambrai wurden unſere Truppen geſtern
abend befehlsgemäß von dem ſcharfen Vorſprung, der
durch das Dorf Masnieres gebildet wird, ohne Beläſtigung
durch den Feind zurück genommen. Heute morgen
beſchoß der Feind noch die geräumte Ortſchaft. Zehn
feindliche Angriffe wurden an dieſer Front innerhalb der
letzten 24 Stunden gemacht; ſte wurden gänzlich zurück
geſchlagen. Kämpfe haben im Dorfe Gonnelieu
ünd in ſeiner Umgebung ſtattgefunden. Feindliche An
Ka die während des Nachmittags und Abends in der

ähe von La Vacquerie und Bourlon ausgeführt wurden,
wurden durch unſer Gewehr und Maſchinengewehrfeuer
gebrochen oder durch unſer Artilleriefeuer zermalmt.
Feindliche Jnfanterie, die in der Amgebung von Moeu
vres zuſammengezogen war, wurde durch unſere Artillerie
erfolgreich unter Feuer genommen.

Einer Militärkritik des „Daily Chronicle iſt zu ent
nehmen, daß bei Cambrat ein Fünftel des eng
liſchen Heeres e war, auch der Großteil
der engliſchen Kavallerie ſtand r der Front
bereit, um den erwarteten Durchbruch ſtrate-
giſch zu vervollkommnen.

Der Militärkritiker des „Echo de Paris“ ſchreibt zur
deutſchen Offenſive bei Cambrai,

es ſei klar, daß ein großer Teil der eroberten
Dörfer bis unmittelbar vor Cambrai von den Eng
ländern unter dem Druck der furchtbaren, von
den Deutſchen eingeſetzten Maſſen geräumt
werden mußte.

Von der italieniſchen und Balkanfront
liegen keine beſonderen Nachrichten vor.

Ein römiſcher Bericht über die Audienz, die der Er z
biſchof von Udine beim Papſt hatte, ſtellt feſt, daß
noch vor der Abreiſe des Erzbiſchofs, alſo vor dem
Eintreffen der verbündeten Truppen in
Udine, die Stadt bereits angezündet und geplündert
worden war.

Wilſon hat an den König von Rumänien
folgendes Telegramm geſandt:

Das Volk der Vereinigten Staaten hat mit den wärm-
ten Gefühlen von Sympathie und Bewunderung verist wie mutig König und Volk in Rumänien kämp-
en, um ihre nationale Selbſtändigkeit und Freiheit vor
er Herrſchaft des deutſchen Militarismus zu bewahren

Die Regierung der Vereinigten Stagten iſtentſchloſſen Rumänien in ſeinem Kampfe
weiter beizuſtehen. Gleichzeitig möchte ich Euer
Majeſtät verſichern, daß die Vereinigten Staaten Ru
mänien näch dem Krieg ſo weitgehend wie
möglich unterſtützen werden und daß ſie bei den
re e Friedensverhandlungen alle ihre Bemühungen
arauf richten werden, um ſicherzuſtellen, daß Rum ä-

niens Selbſtändigkeit als freie und unabhängige
Nation völlig gewährl bleibt.

Vom Seecekriege.
Neue ſtattliche UBootBeute.

Aus Berlin wird amtlich gemeldet:
Neue U-Boot- Erfolge im Mittelmeer:
11 Dampfer mit über 340009 Brutto

Regiſter-Tonnen.
Die Mehrzahl der Dampfer wurde im weſtlichen Mittel
meer aus nach Oſten beſtimmten, ſtark geſicherten Geleit
zügen herausgeſchoſſen, einige davon im Nachtangriff.

Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich die be
waffneten engliſchen Dampfer „Trowbridge“ (3712 To.
„Margan Abbey“ (4367 To. „Asberton“ (4556 To.
„Antacus“ (3061 To.), die bewaffneten franzöſiſchen
Dampfer „Moſſoul“ (3135 To.), „Marc Fraiſſinet“ (30609
Tonnen), die italieniſchen Dampfer „Senegal“ (348 To.)
und „Commendatore Carlo Bruno (813 To.

Die meiſten Dampfer waren tief beladen, große
Werte ſind mit ihnen untergegangen. Anter
anderem wurden 5209 Tonnen Kohlen nach Alexan

m

kenſtation Zarskoſe Sſelo gab

drien beſtimmt, etwa 4000 Tonnen Zinn, Kopra und Tabak
für Frankreich und 1500 Tonnen Weizen für Jtalien
verſenkt.

An den erzielten Erfolgen hat Kapitänleutnant Otto
Schultze hervorragenden Anteil.

S Karten z 2 9Die Vorgänge in Rußland.
Der Rücktritt Lenins

ſcheint ſich zu beſtätigen. Er gilt in politiſchen Kreiſen
nicht als Symptom gegen die Friedensſache, man nimmt vielmehr an, daß das Friedenspro

gramm Lenins erſt durch ſeinen Rücktritt ganz geſichert
wird, da die Bildung einer Koalition die Amſturzgeſahr
endgültig beſeitigt

Die neue ruſſiſche Volksvertretung und der
Friedensantrag.

Nach Telegrammen aus Stockholm meldet die Peters
burger „Prawda“: Die gewählte ruſſiſche Volks
vbertretung tritt noch im Dezember zu
ſammen. Jhr erſter Beratungsgegenſtand
iſt die Zuſtimmung zum Friedensantrag der gegenwärtigen
Regierung. Die bisherigen Wahlergebniſſe ſichern eine
Zweidrittelmehrheit für ſofortigen Friedensſchluß mit dem
Feinde.

Frankreichs VBeſorgnis.
Die ganze franzöſiſche Preſſe erklärte in den

letzten Tagen, daß angeſichts der Vorgänge in Ruß-
an d ein vollkommen neuer Kriegsplan aufgeſtellt werden müſſe. Die Vorgänge werden als en ernſt
angeſehen Die ſcharfen Ausfälle gegen die Maxima-
liſten, die als Verräter und deutſche Spione bezeichnet
werden, nehmen unentwegt ihren Forkgang. Daneben
wornen die Blätter aller Parteirichtungen, da
runter „Matin“, „Temps“ und Lanterne vor einem
Abbrüch der Beziehungen zum ruſſiſchen
Volke.

„Radieal frägt, was die Weſtmächte tun wollen, um
die 40 Milliarden, die ſie Rußland geliehen haben,
bezw. die Zinſenzahlung für dieſe Milliarden zu
ſichern.

Abſchiebung der Militärattachés.
„Daily Chronicle meldet: Der neue ruſſiſche Ober

bhefehlshaber gab den Vefehl, daß die fremden Be
vollmächtügten und die noch an der Front weilen-
den verbündeten Militärgttachés und General
ſtabsoffiziere das Hauptquartier zu verlaſſen
und ſich an den Sih der Regierung in Petersburg
zu begeben haben.

Engliſche Maßnahmen
Es verlautet, daß Kola, der einzige Winterhafen

Rußlands, von den Engl ändern beſetzt und ebenſo
wie Wladiwoſtok für die maximaliſtiſcheRegierung wertlos gemacht werden würde.

Eine amerikaniſche Sondierung in der Friedensfrage
Aus Berlin wird gemeldet Die ruſſiſche Fun

ga am 2. Dezem
ber nachmittags folgenden Funkſpruch:

An ällel Geſtern, den 1. Dezember, beſuchte General
Johnſon, Chef der amerikaniſchen Miſſion, den Kame
raden Trotz ki im Smolny-Jnſtitut. Der General er
klärte, er könnte augenblicklich noch nicht im Namen der
amerikaniſchen Regierung ſprechen, da die Macht des
Rates noch nicht erkannt ſei, er ſei jedoch erſchienen, um
Verbindungen anzuknüpfen, die Lage zu klären und Miß
verſtändniſſe aus dem Wege zu ſchaffen. General John
ſon erkundigte ſich, ob die neue Regierung beſtrebt ſei,
den Krieg gemeinſam mit ihren Verbündeten
zu liquidieren. Der General meinke, die Verbündeten
würden am 2. an den Verhandlungen kaum teilnehmen
können. Kamerad Trotz ki gab dem General in kurzen
Worten Aufklärung über die Politik des Rates im Kampfe
für einen allgemeinen Frieden. Auf einen Gegenſtand
legte der Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten
beſonderes Gewicht, nämlich auf die öffentliche Be
handlung aller bevorſtehenden Verhand
ungen. Die Verbündeten könnten jede Phaſe der Ent
wicklung der Friedensverhandlungen verfolgen und daher
auch in einem ſpäteren Stadium jederzeit ſich den Ver
handlungen anſchließen. Johnſon fragte, ob er dieſe
Antwort ſeiner Regierung übermitteln dürfte, und erklärte
zum Schluß, die Zeitder Proteſte und Drohun-
gen gegen die Mächt des Rates ſei vorbei,
wenn dieſe Zeit überhaupt je beſtanden habe. Ferner
fragte der General, ob der Volkskommiſſar auf einer Er
klärung über die vorgefallenen Zwiſchenfälle (Proteſt
erklärungen von Angehörigen der amerikaniſchen Militär
miſſion) beſtehe. Kamerad Trotzki erklärte, die Formali
täten der Angelegenheit ſeien belgnglos und durch die Er
klärung des Generals, die Zeit der Proteſte und Drohun
gen gegen die Macht des Rates ſei vorbei, erledigt.

Politiſche Aberſicht.
Schweden. Jn der Konferenz der Könige von Schwe

den, Norwegen und Dänemark und der ſie begleitenden
Miniſter wurde Einigkeit über folgende Fragen feſt
geſtellt. Auf Grund des Zuſammengehörigkeitsgefühles
der drei Länder ſind die Regierungen darin einig, zu er
klären: Wie langwierig der Krieg auch werden möge, ſo
ſoll das freundſchaftliſche und ver trauens
volle Verhältnis zwiſchen den drei Reichen gleich
wohl aufrecht erhalten bleiben Übereinſtimmend
mit den früher abgegebenen Erklärungen und mit der bis
her geführten Politik iſt es die beſtimmte Abſicht der drei
Reiche und eines jeden für ſich ihre Neutralität allen
kriegführenden Mächten gegenüber bis zum äußer-
ſten aufrecht zu erhalten.

England. Der in Eſſer Hall am 24. November abge
haltenen Jahresverſammlung der Labourparty lag eine
den ſofortigen Friedensſchluß ſordernde Ent

ſchließung vor. Der Antrag eines Delegierten, darüber
ohne Exrörterungen zur Tagesordnung überzugehen, wurde
mit 196 gegen 130 Stimmen angenommen. Die ſtarke
Minderheit läßt die Zunahme des Friedensbedürfniſſes der
engliſchen Arbeiterſchaft erkennen. Ramſey Macdonald
verlangte in einer in Derby am 24. November gehaltenen
Rede die Zulaſſung der Arbeiter und der Kirche zu den
künftigen Friedensverhandlungen und be
tonte, der Friedensſchluß müſſe ebenſo gut zwiſchen den
Männern, die im Schweiße ihres Angeſichts arbeiteten,
geſchloſſen werden, als zwiſchen den gekrönten Häuptern
ünd den goldbetreßten Diplomaten. Der Redner verlangte
ein bedingungslos freies Belgien, während
Elſaß-Lokhringen dos Recht erhaltenmüſſe, über ſein eigenes Geſchick zu be
ſtimmen.

Heutſchland.

Fürſt Bülow beim Grafen Hertling. Wie die B.
Z. hört, hat Fürſt Bülow am Sonntag dem Reichs
kanzler einen längeren Beſuch abgeſtattet Jm Ver
laufe der Unterhaltung kam das Geſpräch auch auf die Po
litik. Dabei ergab ſich, daß beide über die ſchweben-

den Fragen der inneren und auswärtigen
Polikikübereinſtimmender Auffaſſung ſind
Es iſt dies um ſo bemerkenswerter, als der Beſuch am
Beginn der Wahlreſormwoche erfolgt iſt und darin alſo
bei den bekannten konſervativen Grundanſchauungen des
Fürſten Bülow eine gewiſſe Unkerſtü ung der vom
Grafen Hertling gemeinſam mit der Reichstagsmehrheit
eingeleiteken inneren Politik zu ſehen t.

ksnot allzu harten Maßregel

Off orpe
Was gedenkt der H
ſtenns e
rechten Wünſche dieſes Perſonals zu erwirken? Was

t R um rafcheſtens,jedenfalls vor Eintritt des Winters, die längſt gegebene
Zuſage der franzöſiſchen Regierung betreffs Freilaſſung

r in Frankreich zurückgehaltenen
ißeln (auch Frauen und Kinder)

S Serrenhausreſorm und Feſtbeſoldet. Zur geplantenVeform des Preußiſchen Herrenhauſes hat d der
Feſtbeſoldeten Berlin als einzige zentraliſterte Intereſſen
vertretung der Beamten und Privatangeſtellten an das
Abgeordnetenhaus und die La
abe gerichtet, in der für das Viermillionenheer der Feſt
eſoldeten eine Vertretung im Herrenhauſe gefordert wird

Bis zur Schaffung einer geſetzlichen Jntkereſſenvertretung
für Beamte und Angeſtellte Beamtenkammern, Arbeits
kammern könnte nach dem Vorſchlage des Bundes den
großen Fachverbänden der Beamten und Privatange
ſtellten die Wahlberechtigung zum Herrenhauſe verliehen
werden.

Proving und Ungegend
Zöllnitz bei Roda (S.A.), 3. Dez Neun e ne,

zwei Schwiegerſöhne und zwei Enkel hat dieWitwe Bergner hier im Felde henen Alle ſind ge
n nur ein Sohn befindet ſich in engliſcher Gefangen
ſchaft. Zu ihrem jüngſten Geburtstag hatte Frau Berg
ner den Wünſch, alle ihre Angehörigen um ſich ver
ſammelt zu ſehen. Auf ein an den Kaiſer gerichtetes Ge
ſuch wurden ihre Angehörigen, ſoweit dies möglich, be
urlaubt. Drei Söhne, ein Schwiegerſohn Und zwei
Enkel erhielten Urlaub und ſtellten ſich zur Geburtstags
e ein. Der Kaiſer ließ der Frau B. ein Gnadenge
ſchenk von 300 Mk. überweiſen.

Deſſau, 4. Dez. Jm „Anh. Staats-Anz.“ finden wir
folgende Anzeige 25 Mark Belohnung demjenigen, der
mir ein tüchtiges Mädchen, das einfach kochen kann und
ſich auf mindeſtens ein Jahr verpflichtet, zu ſofortigemEintritt nachweiſt. Die Summe wird Wuth bei Selbſt
meldung dem Mädchen zugeführt.“

Niederndodeleben, 3. Dez. Auf dem hieſigen Bahn
hofe verlor eine Dame beim Einſteigen in den Zug
einen Scheck über 7000 Mark. Der Schmied Roberd
Saſſe von hier, der mit demſelben Zuge fuhr, fand den
Scheck, den er ſofort einer Bank übergab, die ihm die
Richtigkeit des Schecks beſcheinigte.

F. Weimar, 3. Dez. Die Vereinigung der tech
niſchen Oberbeamten deutſcher Städte hält gegen
wärtig ihre diesjährige Hauptverſammlung hier ab. An
den Verhandlungen nahmen etwa 100 der el
Vertreter des Baufaches teil. Vorträge wurden gehalten
über Wohnungsgeſetz, e des Kleinwohnungs
weſens, er v von Kriegsbeſchädigten und kinder
reichen Familien, Kleingartenanlagen, Kriegerwohnungen
durch die Städte uſw.

F. Neuſtadt a. O., 3. Dez. Jn der Nacht zum Sonn
abend iſt in Neuſtadt a. O. die Lederfabrik von Gebrüder
Ehrhärdt durch ein Großfeuer völlig n er
worden. Der Schaden iſt zum größten Teil durch Ver
ſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſache des Brandes
iſt noch nicht bekannt.

Jena, 3. Dez.
hier
Lübeck

ed zu nehmen.
t den Sporen hängen und wurde von dem

ſich in Bewegung ſetzenden Zuge etwa 20 Meter weit
geſchleift. Bald nachdem man ihn aufgehoben hatte, ver
ſchied er. Sein Bruüder, ebenfalls Offizier, war Augen

ge des Anglücks.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck uns Verlag von Th. Rößner jn Merſebnrg.
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Verantwortung übernehmen dedoch
werden die Wünſche der Auftrag Heute nachwittag verschied pläötzhjeh und up-
eher nach Möglichkeit berückſichtigt erwartet weine lebe Erau, unsere treusorgende

Mutter und Greeswutter

TodesAnzeige.
Montag mittag 1 Ubr

entſchlief ſanft nach kurem
ſchweren Leiden in Krar ken
bauſe meine heißgeliebte,
herensgute Tochter, unſere
liebe, gute Schweſter und

Wein Damm
im vollendeten 16. Lebens
jahre

Jn tiefem Schmerz:
Witwe Annu Brackwann

nebst Kindern
Merſeburg und Hannover

den 3. Dezember 1917.

Die Beerdigung findet
Donnerstag nachm. 212 Uhr
um ſtädtiſchen Friedhofe
ous ſtatt.

geb. Wicnmang

im 65. Lebensjahre,
Im Namen aller Hinterbliebenen

Ernst Kcler,
Merseburg, Windberg 6, den 3. Dezember 1917.

Beerdigung Donvereteg nachmittag 8 Uhr von der
Kepelle des Siadtfriedhofes aus

Allen Freunden und Bekanrten Zur
Nachricht, dass unser lieber guter Bruder

c
Kanomer in sinem Folämt ler Keiner

in den schweren Käwpfen am 25 Norember für sein
Vaterland sein junges Leben lassen mwusste.

Er ist seiner lieben Mitter zwei Tage vorber
in die Ewigkeit vorangegangen.

Dis tieftrauernden Geschwister

Frau Mearra Wensgler r böhne
Max Bönme, It. Im lararelt Bann a. Rbein,

Merseburg und Keuschberg, den 3. Dezbr. 1917.

Am Sonntag den 2 De
zember früh 9 Ubr entſchlief

h anft nach kurzem, ber
M ſch verem Leiden mein lieber

Minn, unſer guter Varer
und Großoater

Guſtav Heiſterberg

Dies zeigen tiefbetrübt an
krau Heig'erbers netgt Kinde

Und Augehdilen

Merxſeburg, 4. Dez. 1917.
Die Beerdigung findet

u woch nachmittag 8 Uhr

WMachruf
Wir erhielten dis tramige Nachricht, dass unser

lang jähriges Mirglied, der 2 Tarnwart, unser lieber
Tornbruder

Richarch
am 18. November d. Js den Heldentod erlitten hat.

Sein Verdienst um die deutsche Tarnsache upd
sein treuer biederer Caarakter werden uns unvergess-
lich Pleiben.

Wir werden sein Andenken stets
halten.

Merseburg, den 3. Dezewber 1917.

Der Allgemeine Turnverein,
Der Vorstand

86 Lebensjahre im e lters
ver e liebe Hausger oſſin

fral Heunette Schäfer

geb. Grundig.
Merſeburg, 4. Dez. 1917.

Die Beerdigung findet e
Mittwoch 4 Uhr von der
Altenb. Kapelle aus ſtatt.

in Dhuren

Da n k.
Zurückgekehrt vom Grabe

meines mir unvergeßlichen
Minnes ſagt im Namen
aller Hmterbliebenen allen
herzlichen Dank

tie trauernde Gattin
Ellsaheth Brehmeged Homiz,

Merſeburg, 3. Dez. 1817

Für die vielen Beweis herslicher
Teilnahme beim Heimgange unseres lieben
Sohnes, Bruders und Schwagers

Max Kraa7
sprechen wir ungern wärmeten Dank aus.
Herzlichen Dank besonders der Arbeiter-
sehaft des Rittergutes, der Jugend und
Schuljugend von Gross-Kayna, den Herren
Gemseipdevorstehern des Amtsbesirks und
all den vielen anderen, die durch herr-
lichen Blumensehmuek und letates Geleit
unserem Iieben BVaotsoblafenen die lerstoe
Ehre gaben

Jch bin vom Königl. Amts
S ericht als Pfleger von Frl. Unrub,

eichſtr. 9, beſtellt worden. AlleForderungen und Außenftändel
Not e den Unterzeichneten zu
one Linie Cloblcaver ſtr. 9.

Ruchluß Aultlun.
Sonnabend den 8. Dezbr. d. S.
von vormittags 10 Uhr an.

werde ich im Gaſteof zur Grür en
Linde hier folgende Gegenſtände,
öffentl ch weiſbietend gegen Bar
zahluug verfteigern:

T Vertikow, 1 Klefderſchrark,
1 Wäſchſchrank, Glesſchrank S
1 Küchenſchrank, 2 Seſa, 2 Ausziehtiſche, 8 Rohr, T Hoiztühle, S
1 Spviegelſchrank, 2 Spiegel.
2 Bettſt ln mit Matrotzen,
Federbetten. 1 Regulator
Wandubr 1Waſchtiſch, 1 Waſch
wanne, Waſchgefäße, 1 Rohr
lebnſtuhl, 1 Faulenzer, ſo vie
noch meh eres Haus- und Wirt
ſchaftsgerät, Glas u. Porzellan

Die Gegenſtände befinden ſi
in gutem Zuſtande.

Jm Auftrog der Erben.
Albert gratke, Auktiongator.

Grosgs-Kayna, den 3. Degember 1917.

Kraaim Namen aller Hinterbliebenen.

Für
und dis reichen Kranzepene

r Del e Sesagen Wir
er

Gesavg der Sehu)Kioder,

Danksagung.
dis vielen Beweise liebevoller Teünahme

eben Tante, Schwester und Schwägerin

allen herzlichen Dank. Besonders Herrn
Pastor Schöne für seine trostreiches Worts im Hause
und am Grabe, sowie Herrn Lehrer Kritsche für den

das letzte Geleit zur ewigen ans gaben

Naundorf, den 3. Dezember 1917.
Im Nawen aller Hinterbliebenen

en beim Begräbnis unserer

Fta Sachss

auet allen denen, die ihr

e Hrn
e oder
wogegen guter Pferdedünger (To
T H. Uhnlig, Halle a. d. S.

w ieſenhem
abgegeben wird kauft

Alter Marit 14.

Blancke 8 Co.l mit t heschränßter Hattung.

Holzverkauf
Das der Gemeinde

Kopfholz zum Selbſtköpfen ſoll
S Fre tag den 7. d. Mts, von nach

mittugs 1 Uhr an, verkauft wer
den Sammelplatz an der Kirche
Meunſchau, den 4 Des 1917

Der Gemeindevorſteher.

Grammophone mit 50 Plarten zu verkaufen
Wegnerftr. 8.

Laterna masgiea,
Sandkarre,
Fellprferd

billig zu verkaufen
Roter Fe dweg 3, 2 Tr. r.

gebörfge

Großer wach

ſaner Hund
wird in gate Kfless a Jmter
genommen. 89 prfragen in der
Expedit on d.

hener Mon. ſt G
an anſt. Hexrn u vermieten

Preußerſter 0, vt. I.
Einfach möbl. immer

zu ve m Jl Ritterſte h. 3 Tr.
Mohliertes Zimmer

zu vermieten Lauchſtedter St
tMöhletes Nun eTeſchſer. 27,

Ein Fell-Schaukelpferg,
noch gut erhlten, iſt zu verkaufen

Hber- VPenng Nr 23.

Deutſcher Schäferhund,l Monate alt, iſt zu verkaufen
reim Dſörtner vom Waſſerwerk

S Dospig.Kinderbett, Süngelampe

Schlitten, Ciſenkahn und
Hampfmaſchine

zu verkaufen
Helleſche Str. 79, 2 Tr.

Weihnach tsgeſchenk.
Ein ſehr gut ſprelern des Grammo

S phon mit W agiten, ſow e mehrere
Kaninchen ſteben zum Vrrkauf

Neumartt 19, Hof.
Ziehhermodlke, Relbh eiſt t

Zubehör und Sportwugen
zu verkaufen
Kötzſchem. Naumburger Str. 460

M Ein gutes kräft. Arheitspferd
Gijahrig, zu verkaufen

h Meunfſchan Nr 62.
Puvpen-Kocheneinrſchinng, ſo

wie Puppenſtude mit Cinrichtugg
M ift zu verkaufen. Beſichtigung

J nur nachmittags von 8 Ubr ab
Naumbur-er Str. 27. 2 Tr i fke.

Kleiner Kanonenofen
en kaufen geſucht

Karlſtr. 2. part.
Culerhaltede Nobel
werden zu kann fen e eſucht.

Zätzſch, Gaſtwirt, Kötzſchen.

e er(kröck J und rein) zu kaufen geſ. i

Led n Vorwerk
erbade
erſ hließbare Bude

ſucht.Off. mit eis unter „Bude
bitte an die Exped. d. Bl

Ein en für Ehepaar if
abzugeben

Pieorſtube Halher Mond,
Hehzbare Gchlafttelle für gern frei

Sur gr.Beſſere Schlafſtelle

mit 1 oder 2 Betten mitten der
tadt ſoſort geſucht. Off. eE. 101 an die Geſchäftsſr. d. Bl.

Achtung
Cristhäume,
Ich teile meiner werten Kund

ſchaft wit, daß meine friſch ge
fällten Coriſtbäume e e
Ware) am 7. oder 8 d. M. hiereintreffen und ſt lle ſolche zu dem
billigſten Verkaufspreiſe.
Vorzügliche Vereſns-, Lozaretf-,
Eereſſschaſts- u. Richentäene

billtaſt.Stand im Grun deu Entenplan s

e Peege,Alle Sotlen

Hülle Felle
kauft

ICavl Winzew,
Gotthardtſtr. 38.

Achtung
Zahle für alte

wollene Strumgfabfäs
Kilo 1,556 Mk. für 2Bumßen hWetalle höchſte r e.

kran rwisch, Jahunnlsstr. 195
tie denn aot che denn u zge

Wange mBefreiung ſofort. Alt. u. g e
ſangeben. Auskunft umſon

Se rMünchen 614, Land we e 44,



G ee e ee e De Schwere Ppiünn
z 4 9 itiwoch abend s u hrS el i Versömmisog l der VartönrgRöpfe, als e re eerkenewenrein e eSramete e KotpsibingHerecken, Immer näher rücken die letzten Entſcheidungen des großen Weltkrieges. Jmmer

Hüte, Nutzen, ſichtbarer tritt der Frieden aus dem Dunkel des kriegeriſchen Chaos heraus Jmmer Turn volle We imstr
P en, klarer muß ſich darum jeder werden über das, was unſer deutſches Volk als Preis fur S S

Das S dgebleſdet dod ungenleldet, ſeine ungeheuren Anſtrengungen und Leiden dadon tragen muß. Die deutſche Vater elandspartei will über dieſe notwendi dorungen Klarheit ſchaffen. tücht e zZabys, landspa will über t e notwen e m a aff tücht ige Verkäuferin
Darum lädt der hieſige Orteverein die Bewohner von Stadt und Land zu einer les ren geſust.

Bahy -äsehs, B. Wagner Marktm

grosses Kon J d Füc R kigeans d er e S s e sMarkt 20. a Sonntag den 9 Aezem her i tachm. 3 Uhr, nach di „SFuubenhurg“ Verkauſerin

Hier werden ben ehrer Dr. Taube über: h einerennn
„Den Frieden u id die deutſche Zukunft Wilhelm Köhler

und Gewerkſchaftsſekrerär Sauer Etlenbueg über Gaſthardtur 5
Suche für Oſtern 1918 einene „Arbeiter und Kriegsergebnis“. Lehrling

Ringel. Der Vortand. t e et ſeh untergünſtigen Bedingungen.A. Dr. Taube e Otto Bretsehvesder,Kaubere Aufwartung C Fer See S S F e Eſſenwarenbend ung
geſucht eumartt a ehe eeeeeeeeeeteeeeeeeeeeheeeeeeereelere El en LehrlingAusgabe von Lebenenitteln e g Se e e Sleſch t
Für die Woche vom 9 vezember bis einſchl. 16 Dezember 1927 e P Lageriſt oder

werden auf den Kopf der Verslterung zugetent eine Knterser 8 L i tiS er zum Breiſe von 12 Pfg. auf Vezurnſchein Nr. 43, t ganert s ſtt ppen zum Preiſe von 6 Sis auf vezugſchein Nr. 44, leute Dentat bis Daegergas F ager n
r Kanſthont zum Preiſe von 6 Pig auſ Sezugſche n Nr. 16. d e preisgekrönte Fraueasachöa- ſofort geſucht Entendlan

2. heit, der Ifebbng aller BamesAbgabe der Bezugſcheine Nr. 48 40 und 45 und Her en S Mehrere kräftige
Sennerstag den 6. Dehemser 1917, abends 6 Uhr. Mies MayIn der Volks und Mitte ſtandetäve und den Gattwint m ren ler Haak A v n r t t v

ſten ſind abzugeben: für Mittag ſſe Bezugſchein und Qut 66 eWabſchnitt Nr. 43 nicht mehr Ahlieferungin Natur) in Gaſt re f
ſchaften für Abendeſſen tche S 9 SG ragödis j ktinreichnug der Ferdernngenagwetſe dudch die Verkaufsſtellen en an ar n in eecSis ſpäteſtens Freitag den 7. es 1917, mittags 12 Uhr. leno Begeisterung herrorge e Th. Groke, äkt. Ken

raten Wie Dre Hise lief- 2Ansgsbe der Ware reiche Hasdſang, dis das eDer Verkauf der Gigeteſtten Ware erfolgt von Donerstag den n en rn re n ſofort geſucht Wagner. T Tr.
18. Oesember bis einſchl. Sonnabend den 16. Dezemöser 19.7 gegen U en i ger en e v t verſe kornenAbgabe der Quittungsabſchuttte. I r Briefmappe eMerſeburg, den 4. Dezember 1917 LA I 3060/17. Asst einen ten. wachhaſt Kindruck. burg bis Leung Werk SonnabendDas ſtädtiſche Lebensmittelamt. e abend verloren. Bitte abzugebener Kampf m ein Weihb“. beim Vio ter I. im Leung Werk

Mexikauisca es Sitterdraws in 2 Akten DuntleAusserdecn ein eretkisessſ ges Beiſprogreamen.Am v t r r 1917, n ächn ln un kylra orgellung mit gleſdem Programm Lederhandt uſche

nahnittag von 4 bis 7 Uhr e e et rartgehlumtem Futter Inwirt an die Merſebhurger Einwohner auf Marke Kr. 29 der alt Meikhugm, zwei T ſchene e e ſage Und Kleigtete ten, anfPinng Grüttenrt zum Keelſe en 59 en dem Wege Brühle Rom ultgegeben erkanme Bee an NMassige Preis Mertag vormittag abhandeZur r des Verkehrs geſchiert die Ausgabe in nach e e e e en Deren Pehe v
Kehender Reibenfolge: e n lahnung abzugebenin Laden Burgſtraße Ar. an chötare acht I e ear die Inhaber der Grützwa tittarten Kr 2601 bie 3900 e Fanze 1V0 m In n e n e h

im Laden An der ſie J Lebensmittelheft Rr. 9098für die guhaber der Srützwarftts e 39 vis 5200. e d verleren oeen net
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Dezember.
Nun geht das Jahr allgemach zu Ende. Der Monat

Dezember iſt da, der letzte unter ſeinen zwölf Brüdern.
Sein Name weiſt eigentlich auf eine Zehn, denn dieſe
Ziffer gebührke ihm im Kalenderjahre der alten Römer
Die alte ſchöne deutſche Bezeichnung „Chriſtmond“ iſt
beider bei uns nicht mehr gebräuchlich. And doch ſpricht
der Name Chriſtmond beſſer vom ganzen poetiſchen Zauber

zeit als ſein heutiger Kalendername. Unſere

h

der Werhnacht
Vorfahren ſeierten um dieſe Zeit das Feſt der Winter
ſonnenwende. Sie freuten ſich bei dem Gedanken, daß
nun dem Lichte wieder eine ſteghafte Bahn beſchieden
werde. Zwar erſcheint die Sonne im Dezember zu An
ſang erſt nach 8 Uhr morgens und ſcheidet wieder in der
vierten Mittagsſtunde, aber die Nachmittage nehmen in
folge der Zeit gleichung doch ſchon um die Mitte des Mo
ſats wieder ein wenig zu. Abgeſehen vom Schatten und
der Kürze der Tage dieſes Monats gilt er außerdem für
die dunkelſte Zeit unſeres Wetterjahres. Es herrſcht die
erheblichſte Bewölkung des Himmels und der trübſte dich
teſte Wolkenſchleier haßt die Sonne kaum zum Durchbruch
kommen. Außer nur zwei heiteren Tagen gibt es im
Dezember durchſchnittlich ſiebzehn völlig trübe und zwanzig
mit Niederſchlagen, wovon an ſieben Tagen mit Schnee
fall zu rechnen iſt. Die Luftwärme ſinkt an achtzehn
Tagen normalerweiſe unter den Gefrierpunkt. Meiſt aber
ſetzt der richtige Winter erſt nach Weihnächten ein und
man denkt noch nicht an Schnee und Eis, ſolange trübe
Spätherbſttage vorherrſchern. Jm Dezember erſtirbt die
letzte Lebensregung der Natur. Die Feldwege ſind zumeiſt
guſgeweicht, der Landmann hat ſeine Vorarbeiten fürs
Fruhjahr, des plötzlich eintretenden Froſtes gewärtig, ſo
ziemlich beendet die Bäume ſtehen kahl und harren des
lichten Winterſchmuckes und im engen Kreiſe daheim, be
reitet man ſich auf das Weihnachtsfeſt vor.

Man ſchenkt ſo allerlei um die Weihnachtszeit und auch
in dieſem ſchwerſten aller Kriegsjahre wird es nicht an
Gaben der Liebe fehlen. Namentlich für unſere Feld
grauen darf das Chriſtkind nicht ganz ausgeſchaltet ſein,
ebenſo wie für unſere Kinder. Jn manchen Gegenden
bringt bereits am 6. Dezember der Heilige Sankt Niko
haus allerhand Gaben. Ahnlich iſt es mit dem beliebten
oder auch geſfürchteten Knecht Rupprecht. Vor allen
Dingen möchten wir uns den Dezember nicht gar zu kalt
wünſchen, einmal unſerer Krieger wegen und dann auch,
daß es nicht ſo viel Kohlen koſtet. Wir werden ja ſehen
was für ein Geſicht uns der Dezember am 22., wo die
Sonne in den Bereich des Steinbocks tritt, zeigt. Hoffent
lich kommt er da nicht gleich mit Eis und Schnee, der
Winter und je länger De jetzige milde Witterung an
hält, um ſo lieber iſt es uns allen Wer ſich aber ſchon
vorher über die Witterung nach der alten Bauernregel
mterrichtet hat, der weiß Beſcheid. Darin heißt es

„Wer da will verſtehen baß, ob der Winter dürr oder
aß, den St. Martinitag vetracht. Das Siebengeſtirn
nimb in acht; denn auf ein naß Wetter zu handt, Folgt
ein Winter mit Unbeſtand; wenn aber die Sonne ſcheinet
wohl, ein harter Winter werden ſoll.“

Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Helden
tod erlitt bei den letzten ſchweren Kämpfen der Kanonier
Oswald Böhme von hier. Ehre ſeinem Andenken

Auszeichnung. Für Tapferkeit vor dem Feinde
wurde dem Kraftwagenführer Paul Querfurt das
Eiſerne Kreug 1. Klaſſe verliehen. Gleichzeitig wurde er
zum Geſreiten befördert. Es iſt der Sohn der Witwe
W. Querfurt hierſelbſt, Obere Breite Straße 6.

Der Stellvertretende Kommandierende General
des 4. Armeekorps Generalleutnant Sontag beſichtigte
heute das hieſige Gefangenenlager.

Weihnachtspakete ins Feld. Es ſei daran er
innert, daß vom 9. bis zum 25. Dezember Privatpakete
an Heeresangehörige nach dem Felde nicht abgenommen
werden. Die Auflieſerung der Weihnachtspakete ſo früh
zeitig wie möglich zu beſorgen, liegt im eigenen Intereſſe
von Abſender und Empfänger Frachtgutſtüche bis
50 Kilogramm an Heeresangehörige im Felde unter
liegen der Annahmeſperre nicht.

a e
9Sei wie eine Blume

Roman von Erich Ebenſtein.
(Nachdruck verboten.

Ein erſchrockener Blick traf ſie. Dann murmelte Ei
genie noch verwirrter: „Dr. Algers iſt nicht mein Freund,
ünd ich ſtehe in gar keinen Beziehungen mehr mit
Wydenbruck. Jch glaube, er würde es ſehr ſonderbar
finden auch der Sache ſelbſt wäre es kaum förderlich,
wenn ich ihm ſchriebe.“

Genau das nämlich, wie Eugenie äußerlich mit dem
Manne ſtand hatte Lou erfahren wollen.

ſagte ſte harmlos lächelnd, „dann
ſelbſt ſchreibſt, Papal Schließlich

e ja gang beſonders intereſſieren,
t ein Werk geſchrieben hat.

werde ich wenigſtens den Ver
intereſſteren. Jſt es ein noch

34 Fortſetzung

muß
wenn er i

„Hoffentlich.
ſuch m
Junger 9

d

Damit war die Sache vorle
Als Flora zwei Stunde
rat, um ſie zu eine S
Freundin in tiefes N

riefe lagen in ihrem Schoß. t
entens Vater und enthielt die Nachricht, daß er

ſeit einiger Zeit nicht recht wohl ſei, ſich aber e
ſchonen könne, denn ſie hätten das Haus voll GäſteDen der Frau Präſidentin weshalb auch der
Sommerurlaub habe abgekürzt werden müſſen.

Der andere war aus Wydenbruck von Tante Alma.
Sie machte darin Eugenie noch einmal bittere Vorwürfe,
daß ſie nicht auf ihr Telegramm, einen Tag nach der
Abreiſe, ſofort zurückgekehrt ſei.

bet

Der eine war

erſehnrger
ber

ſüllung und Anterzeichnung bis zum 6. Dezember wieder
auszuhändigen ſind. Wer ſich weigert, die vorgeſchriebenen
Eintragungen in die Haushaltungsliſte zu machen, oder
wer wäiſſentlich wahrheitswidrige Angaben macht, wird
mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

Vom Grützwurſtyerkauf. Das ſtädtiſche Lebens-
mittelamt macht ausdrücklich darauf gaufmerkſam, daß
Grüßwurſt ohne Grützwurſtkarte nicht gefordert und
abgegeben werden darf. Auch iſt das unnütze Stehen
vor den Verkaufsſtellen zu unterlaſſen, da es zwecklos iſt.
Jeder, deſſen Nummer zum Kaufe berechtigt, erhält wäh
dend der vorgeſchriebenen Zeit auch die ihm zugewieſene
Menge Grützwurſt.

Der Verkauf von Lederſohlenſchonern iſt bekanntlich
unterſagt worden. Nachdem anfänglich die Friſt bis zum
Ablauf der Verkaufserlaubnis auf den 30. November d.
Js. feſtgeſetzt war, iſt dieſe Friſt nach einer neueren Ver
ordnung bis zum 31. Dezember verlängert
worden. Bis dahin dürfen alſo Lederſohlenſchoner noch
verkauft werden.

Neue Preiserhöhungen für Brennſpiritus.
1. Dezember d. Js. ab wird der Preis des ohne Bezugs
marken in beſchränktem Umfange gelieferten Brennſpiri
tus in Flaſchen von 1,50 Mark auf 2 Mark für das Liter
erhöht. Die Preiſe für Primaſprit ſowie für Spiritus
zur Eſſigherſtellung und für Heereszwecke ſind bekanntlich
ab 10. November ſchon hinaufgeſetzt worden.

Die guten Beiſpiele, welche

gegeben haben indem ſie alle ihre Dienſtſtellen zum
ſchnellen und höflichen Verkehr wit dem Publikum auf
forderten, ſollten auch von allen Perſonen

behr mit dem Publikum angewieſen ſind. And das Pub-
likum ſoll ſelbſtverſtändlich Gleiches mit Gleichem er
widern, nicht mit
kommen, die unmöglich jedem zukeil werden können. Es gilt
für jeden ohne Ausnahme, was die Reichspoſt ſagt
„Wer den Verkehr zur Quelle von Mißhelligkeiten und
Mißſtimmungen macht, ſchädigt das Vaterland und zeigt.
daß er ſeiner Aufgabe nicht gewachſen iſt.

Der Winter hat ſeinen Einzug gehalten.
und rein liegt vor den Toren eine weiße Schneedecke aus
gebreitet. Mit dem Schnee ſtellte ſich aber auch der
Froſt ein und ſorgte für die Erhaltung der bezaubernden
Winterlandſchaft. Das Thermometer ſank bis auf 5 Grad
Eelſtus unter Null. Sladt und Land ſtehen jetzt unter
den Zeichen der Winterſreuden unſerer Jugend
ſeien ihr gegönnt, ſolange ſie harmlos bleiben und niemand
geſährven. Die ſo bellebten Schlitterbahnen aber
müſſen auf alle Fälle unterbleiben. Bei der jetzt in den
Straßen herrſchenden Dunkelheit bilden ſie eine ſchwere
Gefahr für die Geſundheit aller Fußgänger. Hier müſſen
die Polißeiorgane mit rückſichtsloſer Strenge vorgehen, da
mit dieſe Gefahr im Keime erſtickt wird. Eltern und
Lehrer mögen es an Ermahnungen nicht fehlen laſſen und
ebenfalls im Jnkereſſe der Allgemeinheit Strenge walten
laſſen. Die Hausbeſitzer mögen beſonders darauf bedacht
ſein, entſtandene Schlitterbahnen ſofort zu beſeitigen. Jn
dieſem vierten Kriegswinter muß die Geſundheit des Ein
zelnen höher ſtehen als das Vergnügen der Kinder.

Türen zu! Jn der Zeit der erſchwerten Beſchaffung
von Heizungsſtoffen ſollte die kleine Mühe des Türen-
ſchließens der Hauseingangstore und ſonſtigen Gang-
küren Berückſichtigung finden. Verſuche haben dargetan,
daß die Räumlichkeiten, welche ſich neben Hauseingängen
beſinden, durch das Haustorſchließen je nach Anfall desWindes, um 1 bis 3 Grad wärmer nd als wenn die
Haustüren offen bleiben. Auch die Treppenhäuſer bleiben
wärmer bei geſchloſſenen Haustüren. Die Abgewöhnung
dieſer gedankenloſen Anſitte würde die Sparſamkeit und
beſſere Verwertung der leider geringen Heißzmittel fördern.
Seiten-Ein gänge ſollten im Winter nach Möglich
keit überhaupt oder doch möglichſt lange abgeſperrt bleiben,

e

„Morland war doch ſo verſöhnlich geſtimmt und hätte
dir ſicher alle möglichen Konzſſionen gemacht. Schon der
prachtvolle Roſenſtrauß, der noch am Tage deiner über-
ſtürzten Abreiſe kam, war ein Beweis, daß er Frieden
machen wolltel! And unſere Ausſprache am nämlichen
Abend war direkt rührend. O wärſt du doch dann gleich
gekommen! Jeßt iſt natürlich alles verfähren. Dein
Stillſchweigen hat ihn tief verletzt und die alte Morland
hat es der Gelſach ſtrahlend anvertraut, daß er nun gott-
lob wieder zu ſeiner alten Liebe zurückgekehrt ſei. Jch
bitte dich Datſy ſeine alte Liebes Es iſt ja zum
Lachen! Als ob nicht jedermann wüßte, daß es nur ihr
Geld iſt, was ihn anzieht! Na du biſt ſelbſt ſchuld!

UÜbrigens ſcheint in Wydenbruck jetzt das Heiraten
Mode werden zu wollen. Dr. Algers ſoll ſich um die
khetwe Veith vom Major Veith der Alte iſt leiden-
ſchafthicher Botaniker und die Tochter hilft ihm dabei
bewerben. Zeit hätte ſie ja zum Heiraten. Sie iſt reich
lich ſechs oder ſiebenundzwanzig, alſo höchſtens ein paar
Jahre jünger als er. And er iſt, da er Privatvermögen
beſitzt, eine ſehr gute Partie

Eugenie las den Satz wieder und wieder. Und das
Weh, das dabei ihr Herz beſtürmte, zwang ſie auf einmal
zu erkennen, was ſie bisher nicht hatte ſehen wollen:
daß gerade dieſer Mann, der ihr nie ein Liebeswort ge
bagt, ſich kaum um ſie bekümmerte, ihr teurer war als
alle anderen viel, viel teurer, als ihr Erich Morland
je geweſen

„Eugenie“, ſagte Flora, die bisher ſchweigend neben
ihr hingegangen, „ich muß dir etwas Seltſames mitteilen,
das ich mir in deiner Weiſe erkſären kannn. Du weißt,
meine Zoſe, die nun zwei Jahre bei mir iſt, ſtammt aus
Bielitz in Schleſien und verſteht ſehr gut Polniſch.“

„Ja. Was iſt mit Joſepha?“
„Sie war heute kurz nach Tiſch im Park und ſah da

plötzlich die alte Wawra, Lous Faktotum, das ſie aus

Vom ra das ſie den Maſchen des Geſetzes entſchlüpfen können

der Kriegsminiſter
v. Stein, die Leitung der Reichspoſt und andere Behörden az 3 e z die ohne Bezugsſcheine abgegeben werden. Die Emp-

beherzigt
werden, die durch Amtsberuf oder Gewerbe auf den Ver

unnützen Fragen und Zumütungen

Friſche

Dieſe

e

Correſpondent“,
re

um Kälte, Lichtvergendung und Unſicherheit zu
ringern.

Eine Ausſtellung von Zucht- und Nutzgeflügel und
Kaninchen veranſtaltet bekanntlich am 15. und 16. d. M.
der Verein zur Hebung der Geflügelzucht im „Neuen
Schützenhauſe hierſelbſt. Die Friſt für die An
meld ung der zur Ausſtellung kommenden Tiere läuft
morgen, am 5. d. M., ab, und darum müſſen alle, die bis
jetzt die Anmeldung verſäumten, ſich mit der Abſendung
der ihnen zugegangenen Meldekarten beeilen. Da mehrfach
die Frage güfgeworfen worden iſt, ob die Tiere während
der Ausſtellung auch regelrecht gefüttert werden, ſei hier
beſonders hervorgehoben, daß ſeitens des Vorſtandes aus
veichend Futter ſichergeſtellt wurde, ſo daß es den Tieren
an nichts fehlen wird. Eine zahlreiche Beteiligung der
Vereinsmitglieder an der Ausſtellung iſt, wie ſchon mehr
fach betont wurde, dringend erwünſcht.
Neue franzöſiſche Schikane gegen Gefangene. Die
franzöſiſche Regierung hat verboten, den kriegsgefangenen
und zivilinternterten Deutſchen Zinsſcheine franzöſiſcher

und auch ruſſiſcher Wertpapiere auszuhändigen.
e Den Angehörigen Kriegsgefangener und Zivilinternierter

wird daher empfohlen, derartige Zinsſcheine nicht mehr
nach Frankreich zu ſenden. Eine entſprechende Anordnung
gegen die feindlichen Kriegsgefangenen und Zivilinter
nierten (Franzoſen) in Deutſchland iſt veranlaßt.

Bezugsſcheinfreier Schleichhandel. Sobald behörd
liche Maßnahmen getroffen werden, ſind ſofort gewiſſe
Leute bei der Hand, die einem Loche nachſpüren, durch

„Die Geſehe ſind dazu da, daß ſie umgangen werden
ſo denken viele. Dieſe Denkungsart hat zu den bekannten
ünerfreulichen Vorgängen auf dem Lebensmittelmarkt
geführt. Dieſe Erſcheinungen beginnen ſich auch im Han
del mit Web-, Wirk- und Strickwaren zu zeigen. Jnjüngſter Zeit hat in la Kreiſen ein ſharaghefeer
Handel mit bezugsſcheinpflichtigen Textilwaren eingeſetzt,

fänger ihrerſeits geben Nahrungsmittel oder andere der
Rationierung unterliegende Gebrauchsgegenſtände in
Tauſch. Auf dieſe Weiſe hat ſich ein Schleichhandel ent
wichelt, der die wirtſchaftlichen Maßnahmen zur Streckung
der Vorräte gefährdet. Es wird daher darauf hinge
wieſen, daß dieſer bezugsſcheinloſe Schleichhandel in jeder
Form verboten iſt. Fälle, die zur Kenntnis der Behörde
gelangen, werden unnachſichtlich verſolgt und nach den
geſetzlichen Strafbeſtimmungen geahndet werden.

Die künftigen Schnellzugszuſchläge. Die Verkehrs
ſteuer im Perſonen und Gepäckverkehr ſoll gleichzeitig mit
einer Erhöhung der Tarife am 1. April durchgeführt
werden. Ein Unteragusſchuß der zuſtändigen Tariſkoin
miſſion der deutſchen Eiſenbahnen hat dazu bemerkens
werte Beſchlüſſe gefaßt, die zu ihrer Durchführung aber
noch der Genehmigung der Generälkonferenß der deutſchen
Eiſenbahnen bedürfen die für Dezember in Ausſicht ge
nommen iſt. Der Schnellzugzuſchlag ſoll betragen von 1
bis 75 Kilometer in der 3. Klaſſe 50 Pfennig, in der T.
und 2. Klaſſe 1 Mark von 75 bis 150 Kilometer 3. Klaſſe
Mark 1. und 2. Klaſſe 2 Mark; von 151 bis 350 Kilo
meter in der 3. Klaſſe 1,50 Mark, in den oberen 3 Mark
über 350 Kilometer in der 3. Klaſſe 2 Mark, 1. und 2
Klaſſe 4 Mark. Die jetzigen Sätzen gehen bekanntlit
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wie

Rußland mitgebracht hat,
hinſchleichen. i

nicht bemerkt worden.

Daß es ſehr merkwürdig iſt! Aber ſicherlich iſt die
ſein alten verkommenen Polen, der ausſieht wie ein Ban
dit, nichts Gutes zuzutrauen.“

„Du kennſt ihn
„Jch ſah ihn heute morgen, nachdem ich mit deinem

Schwiegervater an der Schonung war, und kam eben dagu,
als er wie ein Geiſt vor deiner Schwägerin auftauchte.
Sie war anfangs zu Tode erſchrocken, ſprach aber dann,
wie mir ſchien, ſehr vertraulich und eifrig mit ihm.

„Aber wer kann es ſein ?2“
„Vielleicht ein Verwandter? Sagteſt du mir nicht

einmah ſie ſtammen aus einer herabgekommenen Fa
milie 2“

(Fortſetzung folgt.



ſener koſtet die beiden eerſten Tage 1. Mark
ſtatt 7 ennig. S

Vom re Auf den Poſtverkehr derdeutſchen Arbeiter und Angeſtellten, dte auf
den Kriegsſchaupläten in militäriſchem Auftrag und unter

Aufſicht bet den für Heeresgwecke kättgen und
mtlitäriſch organiſterten Unternehmungen beſchäftigt find,
finden die für nen a n Vorſchriftenüber Porkovergünſtigungen ſinngemäß Anwendung Dieſe
Portovergünſtigungen gelten ſomit für Sendungen in Pri
vatangelegenhetten dieſer Arbeiter uſw. ſoweit letztere
nach milltäriſchem Muſter zu e auf den
Kriegsſchauplätzen zuſammengefaßt ſind. ls Kriegs
ſchauplatz iſt hierbei im allgemeinen das Operations und
Etappengebiet anzuſehen. Abweichungen beſtimmen die
zuſtändigen Militärbehörden (in Belgien das General
Gouvernement in Brüſſel für das ihm unterſtellte Gebiet,
das gleichfalls zune Kriegsſchauplatz gehört). Jn den
vom deutſchen Heere beſetzten Gebieten und auf den
Kriegsſchaupkätzen befindet ſich eine Anzahl männlicher
und weiblicher Perſonen die im Dienſte der Heeres oder
der Zirilverwaltung tätig ſind, aber nicht im Beamten
verhältnis ſtehen. Der geſamte Schriftwechſel dieſer Per
ſonen muß durch die Hände der ihnen e Be
hörde gehen. Sofern ſie für ihre Sendungen die Porto
vergünſtigungen nach den beſtehenden Vorſchriften bean
ſpruchen können, müſſen die von ihnen eingelieferten Sen
dungen durch einen amtlichen Stempelabdruck gekenn
re ſein. Die Prüfung, ob auf ihren Sendungen die
Anwendung des Vermerks „Feldpoſt“ berechtigt iſt, wird
gusſchließlich durch die Feldpoſtanſtalten oder Poſtan
ſtalten in den beſetzten Gebieten ausgeführt. Dieſe Vor
ſchriften gelten auch für den Poſtverkehr der vorerwähnten
deutſcher Arbeiter und Angeſtellter.

Volkszählung.
Morgen wird im Deutſchen Reiche Jnventur aufge

nommen. Das ganze Volk, welchen Standes es auch ſei,
wird gezählt, Staat und Familie durchforſcht, jedes Haupt
ob weiblich oder männlich oder einem Kinde zugehörig,
feſtgeſtellt. Das IJndividuum, wird zur einfachen Zahl,
verliert jede Perſönlichkeit und taucht nur als Ziffer in
den amtlichen Liſten wieder auf. Nirgends in der
Welt wird wohl ſoviel regiſtriert und reglementiert, die
Zahl zu Skatiſtiken verarbeitet wie bei uns in Deutſch
land. Wir ſtellen alles mit peinlicher Genauigkeit zahlen
mäßig feſt, beſchreiben ungeheuer viel Bogen, ſie
zu Aktenſtößen zuſammenbinden, legen ſie dann beiſeite
und liefern ſo unſeren Nachkommen den Beweis, wie un
geheuer fleißig und gewiſſenhaft wir geweſen ſind Aber
man ſoll, troß mancher Übertreibungen, den Wert der
Zahl nicht unterſchätzen. Noch immer hat die Zahl in der
Geſchichte der Völker eine Rolle geſpielt, und Volkszäh
lungen ſind uralt wie die Geſchichte ſelbſt. Sie gehen zu
rück bis ins graue Altertum, und ſchon zu der Zeit des
Kaiſers Auguſtus, da Joſeph von Nagzareth hinauf nach
Bethlehem zog in die Stadt Davids, hieß es „Es begab
ſich aber zu der Zeit, daß ein Gebot von dem Kaiſer aus
ging, daß alle Welt geſchätzet würde. Und dieſe Schätzung
war die ällererſte und geſchah zur Zeit, da Cyrenius Lande
e

olksgählungen geben die Grundlagen ab für die Beürteilung des Staates und ſeiner Gliederung, m die
ſammenſetzung der Familien, der Geſchlechter Berufe,
Konfeſſtonen. Das Schähen zur Zeit des Kaiſers Auguſtus
entſprach etwa der ſteuerlichen Exfaſſung des Einzelnen
von en Wie damals, ſo beruht auch heute das Syſtem
der Steuern auf der Kopfzahl der Bevölkerung. Und nach
der Kopfzahl der Bevölkerung erfolgt heute nicht nur die

eſtlegung der Matrikularbeiträge und damit die Rege
ung des finanziellen Verhältuiſſes der Bundesſtaaten

zum Reiche; auf Grund der Volkszählung wird auch die
Wehrpflicht geregelt, werden im Frieden wie jetzt im
Kriege die Ziffern feſtgeſtellt für den Anteil der Bundes

e en des e Heeres. Dieurentwicklung unſeres Volkes erfährt durSyſtem der Zahl eine ſcharfe en S
iemand wird alſo beſtreiten, daß die Volkszählungen

notwendig und ungeheuer wichtig ſind. Diesmal aber
dient die Volkszählung lediglich den Zwecken der Volks
Srnährung. Zahlen beweiſen, ſagt ein Sprichwort.
e beweiſen nicht, ſagen andere Leute und fechten den

ert der Statiſtik an. Manchmal ſcheinen die letzteren
recht zu haben. Zeigte ſich uns doch das erſtaunliche Schau
ſpiel daß wir bis zur letzten Volkszählung im Deutſchen
Reiche ungefähr 5 Millionen Menſchen zu viel fütterten
Man denke: Buchmäßig waren 5 Millionen Menſchen
mehr da als tatſächlich Und damals ſind ganze Städte
in große Not gekommen, weil plötzlich nach geringerer
Bevölkerungszahl mit Brot veliefert wurden, während
ſie in Wirklichkeit eine höhere Bevölkerungszahl hatten
Überaus nſte Schwierigkeiten können alſo entſtehen,
wenn die Volkszählung ungenau und überſtürzt durchge
führt wird. Solche Erſcheinungen werden ſich ja diesmal
nicht wiederholen. Aber man kann unſerer Bevölkerung
die Wichtigkeit der Volkszählung nicht eindringlich genug
vor Augen führen Es ſt wahrhaftig kein läſſiges Spiel
ſondern eine tiefernſte Aufgabe, die morgen zu vollgiehen
iſt. Denn auf der richtigen Volkszählung beruht die ge
rechte Zuteilung von Brot, Fleiſch und ſon
ſtigen Nahrungsmitteln Und ſo ſoll uns aus
den gewonnenen toten Zahl ie e Zahlen der Quell des lebendigſten

Für ünſere Hausfrauen!
Eebensmittelkalender für Mittwo ch den 5. Dezember.

v t Für Haushaltungen
nmeldung. Butter. Abgabe der Kreis ettmarken bisDonnerstag abend in den e en S

J andkäſe wird an die Kunden der Büutterſtelle 1
Gaufmann Albert Schmale Straße) verausgabt

59 Gramm Sago, 80 Gramm Suppen
und 50 Gr amm Kunſthonig. Abgabe der Bezugs
ſcheine Nr. 43, 44 und 45 in den Lebensmittelgeſchäften

An e abendſgabe. Grüßwurſt: Jm Laden Burgſtraße 16 fürNr. 2601 bis 3900, im Laden An der Geiſel 2 r
ie Nr. 3901 bis 5200. Verkaufszeit von 4 bis 7 Uhr.

S. Schafſtädt, Dez. Bei der letzthi
S. Dez. Bei d hin ſtattgefundenenTreibfagd wurden 504 Haſen, 34 Rehhaneee nn zwei

Faſanen zur Strecke gebracht. Von den erlegten Haſen
erhielten die Stadt er Jel e S her W nd Se Reiche

S Schkeudt J. Dez. Den beiden Söhnen Walter und
Paul des Gg ts Otto S würde das Eiſernereugs verliehen. Eines plötzlichen Todes iſt die Frau
des Stellmachermeiſters Gründling geſtorben. Den
e war es gaufgeſfallen, daß die Frau ſert

gen nicht geſehen worden war. Die venachrichtigte
Polizei öffnete gewaltſam die Wohnung und ſand die
Frau wie das Schk. Wochenblatt berichtet, im Bett tot
vor. Die Verſtorbene war ſchon längere Zeit herzleidend.

g. Aus dem Elſtertale, 3. Dez. Jn den Ortſchaften
hier fand heute auf Anordnung des ſtellvertretenden Gene
ralkommandos eine Pferdemuüſterung ſtatt, womit eine
Sichtung des vorhandenen Pferdebeſtandes bezweckt wurde,
aber keine Pferdeagushebung verbunden war.

z an esMücheln und Amgeg
4. Dezember.

S Mücheln, 3. Dez. Dem Leutnant und Adjutant in
einem Feldartillerie- Regiment Hans Heſekiel von hier
iſt das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen. Der Kanonier
R. Kotulla erhielt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 4. Dez. Die Menge
von Fleiſchund Fleiſchwaren, welche in der Woche
vom 3. bis 9. Dezember auf eine Fleiſchmarke entnommen
werden darf, wird wie folgt feſtgeſetzt. Reichsfleiſchkarte
für Erwachſene 250 Gramm, Reichsfleiſchkarte für Kinder
125 Gramm. Außerdem guf jede Reichsfleiſchmarke für
Erwachſene 50 Gramm Talg, auf jede Reichsfleiſchmarke
für Kinder 25 Gramm Talg

Aus Feldpoſtbriefen.
Die herzlichſten Grüße von der Fahrt nach der Weſt

front ſendet allen Freunden und Bekannten ſeiner lieben
Vaterſtadt der Kräſtradfahrer Paul König.

Die beſten Grüße auf der Fahrt nach Altenburg zu den
Fliegern ſenden allen Merſeburger Bekannten die Flieger

Schmidt, Karl Schmidt und Paul Eorne-
i u s.

Auf der Fahrt zur Front ſenden allen Merſeburgern
die beſten Grüße Richard Wehnemann, Artur Ger
tung, Kurt Hoppe, Hermann Dahn, Paul Buſch,
Paul Wiſtub a.

Handel und Verkebre
S Uber die Lage des mitteldeutſchen Braunkohlen

marktes im Okkober wird uns auf Grund amtlicher Feſt
ſtellungen aus Halle folgendes geſchrieben Der mittel
deutſche Braunkohlenberghau harte im ganzen dieſelbe
rege Nachfrage wie in den Vormongten. Jm allgemernen
wird über Wagenmangel geklagt. Es mußten deshalb
große Brikettmengen auf Stapel genommen werden. Ver-
ſchiedentlich wird eine Verbeſſerung gegen den Septem
ber gemeldet und dies teils auf den Beginn der Kam
pagnearbeiten der Zuckerfabriken, teils auf die beſſere
Wagengeſtellung zuruckgeſührt. Vielfach mußte mit
Uberſtunden geärbeſttet werden. Was die Niederlauſitzer
Braunkohlenwerke anlangt, ſo hat eine weſentliche Ver
änderung ihrer guten Beſchäſftigüng gegen den Vormonat,
wie gegen das Vorjahr nicht ſrattgeſunden. Der Verſand
fiel zum Teil weſentlich höher als im Vormonat und
im Vorjahre aus, weil die Wagengeſtellung im Berichts
monat geregelter war. berſtundengrbeit erwies ſich
wie bisher erforderlich.

Vermischtes.
Zehn Jahre und drei Monate Zuchthaus erhielt das

Dienſrmadchen Giſela Anderle aus Knoppelsdorf bei
Königsberg (Oſtpr.) dafür zudiktiert, daß es einem ruſſi
ſchen Kriegsgefangenen, mit dem es ein Liebesverhältnis
unterhielt, zur Flucht verhalf, und, um das nötige Geld
zum Heiraten zu haben, 1000 Mk. und eine Menge Lebens-
mittel ihrer BDienſtherrſchaft durch Einbruch ſtahl. Das
ſaubere Pärchen wurde an der Grenze ergriffen.

Beamte als Goldſchmuggler. Aus Budapeſt wird
gemeldet: Eine Gruppe von drei Perſonen, nämlich der
Direktor der Kaigeſellſchaft in Konſtantinopel, Mehemed
Ali Ayni, der Preſſereferent der öſterreichiſchungariſchen
Botſchaft in Konſtantinopel, Albert Barabas, und der
Beamte der Schlafwagengeſellſchaft in Konſtantinopel,
Joſef Martin, organiſierke einen ſyſtematiſchen Gold
ſchmuggel, indem ſie öſterreichiſch-eungariſche Zehnkronen
und Zwanzigkronen-Goldſtücke um hohen Preis aufkauften
und nach Konſtantinopel ſandten. Sie bedienten ſich hier
bei des Kuriers der Botſchaft auf ſeiner Durchreiſe von
Wien nach Konſtantinopel, dem ſie in Budapeſt die Gold
ſendungen unter der Bezeichnungen Schrot einhändigten,
während der Kurier ſie in Konſtantinopel einer Ver
trauensperſon aushändigte. Als die Sendungen ſich häufig
wiederholten, wurde die Sache entdeckt. Mehemed wurde
beim Einſteigen in den Balkanzug angehalten. Gegen ihn
ſowie ſeine Mitſchuldigen iſt ein Verfahren eingeleitet
worden.

Eines ſchamloſen Wuchers mit Nähgarnen hat das
Kriegswucheramt die Firma Otto Flatauer Nachf. (Guſtav
Egaspary), Berlin, Müllerſtraße 152, überſührt. Die
Frau des Firmeninhabers, Frau Paulg Caspary, hatte
Kenntnis erhalten, daß ein großes Berliner Konſektions-
haus, deſſen Kundin ſie war, Nähgarne für ſeine Arbeits
ſtuben dringend benötigte. Frau Caspary hielt in ihrem
Warenhauſe Nähgarne in Uberfülle vorrätig, die ſie für
höchſtens 50 Pf. die Rolle eingekauft hatte. Sie ließ durch
ihren Vetter, den Handlungsgehilfen Max Pinkus, Bar
nimſtraße 49, der Konfektionsfirma das Garn mit 6,75 Mk.
und einer anderen Firma mit 6,60 Mk. die Rolle anbieten.
Pinkus verkaufte auf dieſe Weiſe, ſoweit feſtgeſtellt werden
könnte, 1020 Rollen für 6860 Mk. Wie Frau Caspary
bei ihrer Vernehmung ſelbſt zugeben mußte, hatte die
Ware einen reellen Wert von ungefähr 400 Mk. Das
Kriegswucheramt konnte im Warenhauſe Flatauer noch
etwa ls 000 Rollen im Gewicht von mehreren Zent-
nern beſchlagnahmen. Seit Wochen hatte Frau Caspary
den Verkäuferinnen Anweiſung gegeben, an Ladenkunden
keine Garne mehr abzugeben. Die „tüchtige Geſchäſts-
frau und ihr Vetter wurden feſtgenommen und in das
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert.

Einſtellung der Straßenbeleuchtung mit Gas. Die
ungenügende Kohlenzufuhr hat in Hamburg zu einer
weiteren eingreifenden Maßnahme geführt. Seit Mitt
woch abend hat man die Gasbeleuchtung der Straßen

gänzlich eingeſtellt, während bisher bis Mitternacht in den
kraßen einzelne Laternet ſpärliches Licht vervreiteten.

Neueſte Nachrichten.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
An der flanderiſchen Front ſteigerte ſich das

Feuer von Mittag an zwiſchen Poelkapelle und Ghelu-
velt zu großer Heſtigkeit. Jn mehreren Wellen griff
engliſche Jnfanterte nördlich von Gheluvelt an. Jm
Feuer und im Gegenſtoß wurden ſie abgewieſen.

Jn den nördlichen Abſchnitten des Kampffeldes von
Cambrai war die Artillertetätigkeit zwiſchen Jnchy und
Bourlon vorübergehend lebhaft. Kleinere Vorſeldrämpfe
verliefen erſolgreich. In den ſüdlichen Abſchnitten dauerte
tagsüber zwiſchen Marcoung und der von Peronne nach
CEambrat führenden Straße örtliche ſehr heſtige Kämpfe
an. Unermüudlich im Braufgehen, mit Handgranaten und
Bajonett, entriſſen unſere Truppen den Engländern zäh
verteidigte Gravenſtücke. Vergevlich verſuchte der Feind,
ſie wieder zu nehmen.

Badiſche Truppen erſtürmten das Dorf La Vacquaries
und behaupteten es gegen mehrfache engliſche Gegenan-
griffe. Wir machten mehr als 500 Gefangene.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
An der Ailette und zu beiden Seiten der Maas bei

reger Erkundungstätigkeit zeitweiſe auflebendes Feuer.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Waffenſtillſtandsver handlungen für
die ruſſiſche Front haben begonnen.

Mazedoniſch Front
Nichts beſonderes.

Jtalieniſche Front
Bei guter Sicht war die Artillerietätigkeit in einzelnen

Abſchnitten lebhafter als in den Vortagen.
Drſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

B. D.
Die Waſſenſtillſtanvsverhandlungen.

Berlin, 4. Dez. (Amtlich.) Die ruſſiſche Abordnung
für Abſchluß eines Waffenſtillſtandes wurde geſtern nach
mittag 4 Uhr vom Oberbefehlshaber Oſt Generalfeldmar
ſchall Prinzen Leopold von Bahern mit einer kurzen An
ſprache begrüßt. Darauf begännen die Verhandlungen
über den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes, an denen
unter Vorſitz des Chefs des Generalſtabes General Hoff
mann, Vertreter der deutſchen Land und Seeſtreitkräſte,
ſowie Bevollmächtigte der Oberſten Heeresleitungen von
Bulgarien, Oſterreich- Ungarn und der Türkei teilnahmen.
Des frühere ruſſiſche Dbeebefehls aber

gefallen.
Krylen kow iſt geſtern als

Oberbefehlshaber im ruſſiſchen Großen Hauptquartier
eingetroffen. Bei den ſtattgefundenen Kämpfen iſt der
frühere Oberbefehlshaber Douchonin gefallen.

u Bovt-Bente: das „Pech“ der Entente.
Berlin, 4. Dez. (Amtlich.) Durch unſere UBoote

wurden im Armel- und Briſtolkanal wieder drei Damp-
ſer und zwei Segler vernichtet. Anter den verſenkten
Schiſffen befanden ſich vie engliſchen Segler „Robert
Brown“ und „Minnie Cogals“, letzterer mit 190 Tonnen
Pech von Mancheſter nach St. Malo. Die Dampfer waren
alle beladen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Keine Hilfe für Jialien.
Hagag, 4. Dez. Der Berichterſtatter der „Times“

ſchreibt: Der Oberſte Kriegsrat mag veſchließen, was er
well, es ſei ausgeſchloſſen, den Jtaltenern die gewünſchte
Verſtärkung zu ſchigen, da es an den dazu nötigen Be
förderungsmitteln fehle.

Die deutlichen Feiedensbe dingungen
ver Entente

Wien, 4. Dez. Aus Genf iſt die Nachricht einge
trofſen, die Zeitung Clemenceaus kündige an, daß die
Pariſe rKonfereng die Friedensbedingungen der Entente
in einer ſcharfen Umrigerklärung feſtlegen werde. Aus
den Verhändlungen der Konferenz würden geſchicht
liche Beſchlüſſe von weittragender Bedeu-
tung hervorgehen.

Trotz warnt die Militärattachees
der Entente.

Bern, 4. Dez. Troßki ſandte einer Petersburger
Havas Meldung zufolge dem amerikaniſchen und franzö
ſiſchen Militarbevollmächtigten Warnungsſchreiben, weil
ſie ven von der maximaltſtiſch rung abgeſetzten
General Duchonin zu eir zolitik untern wollten,
vie der Politik der maximaliſtiſchen erung durchaus
entgegengeſetzt iſt. Jeder weitere derartige Schritt der
militäriſchen Bevollmächtigten werde unvermeidlich Ver
wickelungen ernſthafter Natur zur Folge haben.

Trotzkt England zum Tewtz,
Amſterdam, 4. Dez. Wie die „Daily News“ aus

Petersburg meldet, hat Drotzki der engliſcher
mitgeteilt, daß Tſchicherin zum ruſſiſchen
England ernannt worden iſt. Er iſt e
Ruſſen, die wegen ihrer politiſchen Geſtun
interniert wurden und deren Jntker
Anlaß zu ſeine
ſäſſtgen Engländern

Rußland J ß
Schweizer Grenze, 4. S Mail meldetaus Petersburg. Die maxim che ig ordnete

die Einſtellung der Lebensmitteltransporte an die rumä
niſche Grenze an.

Berlin, 4. Dez.

Botſchafter in
der beiden

in England
Trotzki den
kußland an

verlaſſen.

Talg nſerr.
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